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Deutſ o land.
Berlin, d. 5. April. Der General Major und Komman

deur der 7ten Jnfanterie-Brigade, von Brandenſtein, iſt
von Frankfurt a. d. O und der General Major und Kommandeur
der öten Jnfanterie- Brigade, von Schaper, von Torgau hier

angekommen. 8Köln, d. 26. März. Der Kapitularverweſer Dr. Hüs-
gen hat folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche Landdechanten
der Erzdiözeſe Köln erlaſſen:

Gemäß zuverlösſſiger Wahrnehmung ſind einige Pfarrgeiſt
liche darüber im Zweifel, datz der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof
Clemens Auguſt mich zur Ausübung der vom heil apoſto-
liſchen Stuhle ihm ertheilten Fakultäten ſubrelegirt habe. Jch
kann dabei nitt gleichgüttig ſein, welche Meinung man von
mir in Beziehung auf meine Amtsführung hege. Jch finde mich
daher dringendſt veraniaßt, vdiermit öffentlich zu erklären, daß
der Hochwürdigſe Herr Erebitchof CElemens Auguſt am Tage
ſeiner Jnthroniſation, am 29. Mai 1836, durch eine foöörmliche
Urkunde mich zur Ausübung der vom heiligen Vater erbalienen
Quinquennalfakultäten, gemäß der darin entholtenen Weiſung,
ſubdelegirt habe, und daß dieſe Subdelegation bis jetzt noch nicht
zurückgenommen ſei. Die Herren Land Dechanten haben die
Pfarrgeiſtlichen von dieſer meiner Erklärung in Kenntniß zu ſetzen.

Köln, den 22. März 188.
Her Kapitular Verweſer des Erzbisthums:

W (gez.) Hüsgen.“Minden, d. 28. März. Der Magiſtrat zu Minden hat
ſich zu folgender Erklärung veranlaßt geſehen:

Der von Münſter aus in Nr. 76 der Allgemeinen Augs-
burger Zeitung uübernommene Artikel, vom 3. d. M., bedarf
nachſtehender Berichtigung, die hiermit amtlich ertbeilt wird.
Der Herr Erzbiſchof hat ſeine Wohnung nur verlaſſen, wenn er
die Kirche beſuchte, und geht nicht ſpazieren. Die Behauptung,
daß die zur Aufſicht geſtellten Männer mit auf ſein Verlangen an
gelegten Militairkleidern ihn begleitet, iſt eben ſo unwahr, als die
Angabe, daß die Armen hieſiger Stadt ſich einer Unterſtötzung
des Herrn Erzbiſchofs während der neulich ſo ſtrengen Kälte zu
erfreuen gehabt baben. Die den Hülfsbedürftigen hieſiger Stadt
gereichte Unterſtützung iſt aus den dazu beſtimmten Fonds und
bei deren Unzulänglichkeit während der anhaltenden Noth auch
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theilweiſe aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe beſtritten. Einwohner,
welche zur Erleichterung der Noth der Armen Verwaltung Bei-
träge reichten, ſind bekannt, und darunter befinden Se. Erzbi
ſchöfl. Gnaden ſich nicht. Wir wünſchen, daß, wenn man nicht
umhin kann, Unwabrheiten durch die Allgemeine Zeitung zu ver
breiten, man wenigſtens Rückſicht auf öffentliche Beamten neh
men möchte, um dieſe nicht in Verdacht zu bringen anvertraute
Gelder zu unterſchlagen. Die dem Vorſtande des hieſigen Ma-
giſtrats angeblich überſandte namhafte Summe iſt nicht einge
gangen und die im oben angeführten Artikel angezeigte Unterre-
dung hat nicht ſtattgefunden.

Hannover, d. 29. März Es ſoll bereits von beiden Kam
mern beſchloſſen ſein, daß die Verhandlungen derſelben und zwar
mit Namhaftmachung der Redner, durch die Hannoverſche Zei
tung bekannt gemacht werden. Bekanntlich ſteht nach der Ver
faſſung von 1819 der Stände Verſammlung das Recht der Ent-
ſcheidung darüber zu. Es ſcheint ſich jedoch die Regierung vorbe
halten zu wollen, den oder diejenigen zu beſtimmen, welche mit
der Redaktion der Verhandlungen für den Druck beauftragt wer
den ſollen.

Hildesheim, d. 28. März. Die in einigen Zeitungen
ſchon voreilig gemeldeten Schritte der Stadt Hildesheim bei der
Bundesverſammlung ſind bis jetzt noch nicht geſchehen es iſt aber
durchaus nicht zu zweifeln, daß, ſobald irgend eine die Verhält
niſſe der Stadt unmittelbar beruhrende Veranlaſſung gegeben wird,
der Schutz des deutſchen Bundes nachgeſucht werden wird. Man
erwartet täglich die Nachricht von der Vertagung oder Auflöſung
der Ständeverſammlung, da nur noch ein oder zwei Mitglieder
mehr gegenwärtig ſein ſollen, als nach dem Patente von 1819
zur Abſtimmung erforderlich ſind.

Ungarn.
Peſth, d. 26. März. Unſere Stadt verliert allmahlig ihre

Duüſterheit; die Straßen ſind wieder bevölkert, die eleganten
Kaufläden öffnen ſich nach und nach, und wenn man durch die er
ſten Gaſſen der Alt, und Neuſtadt wandert, und nicht gerade
auf die hie und da geſtützten Häuſer blickt, ſollte man kaum glau-
ben, daß dieſe Stadt erſt vor wenigen Tagen ſolch namenlofes
Unglück traf. Ganz anders ſieht es in den Vorſtädten aus. Hier
erblickt der Wanderer nichts als die gräßlichſten Ruinen nichts
als Dächer, die auf den zerfallenen Häuſern liegen. Die Ge
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ſammtzahl der eingeſtürzten Häuſer beträgt ſchon nahe an 2800,
wovon 2150 auf die Vorſtädte kommen zu dieſer Zahl ſind 830
Gebäude nicht gerechnet, die, als baufällig, geſtützt werden muß-
ten. Von den uuübrigen Häuſern der ganzen Stadt, etwa 1200
an der Zahl, iſt es bei Weitem der kleinere Theil der nicht irgend
eine mindere Beſchädigung erhielt. Hiernach laßt ſich die uner-
hörte Größe der Verheerung ermeſſen. Die Zahl der umgekom-
menen Menſchen konnte noch nicht ganz ausgemittelt werden, ſie
iſt aber nicht ſo groß, als man hätte Anfangs glauben ſollen.
Unterſtützungen fließen uns von allen Seiten im reichlichen Maße
zu. Wir erhielten von nahe und ferne ſolche ungeheure Sendun-
gen von Brod daß man ſchon nicht mehr wußte, was damit an
zufangen. Es wird freilich verſchenkt, aber die armen Leute wol-
len es kaum mehr annehmen, treiben faſt Spott und Hohn damit
und werden uübermüthig. Die hieſigen Armen haben überhaupt
bei dieſem großen Ereigniß mehr gewonnen als verloren es wur
de für ſie noch nie ſo geſorgt wie jetzt, und dieſe allzugroße Für-
ſorge macht, daß faſt Niemand arbeiten will, was bei der jetzigen
Lage der Dinge, wo es ſo ungeheuer viel zu thun giebt, ſehr
hart empfunden wird.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 30. März. Den Antworten, welche
die Regierung auf die Bedenken der Abtheilungen der zweiten
Kammer der Generalſtaaten bezüglich der Eiſenbahnanlagen der
Kammer hat zukommen laſſen, haben die Abtheilungen neue Be
denken entgegengeſtellt. Jm Allgemeinen glaubt man den jetzigen
Augenblick durchaus nicht günſtig fur Ausführung ſolch koſtſpie
liger Unternehmungen von deren Nutzen ſich die Abtheilungen
auch noch nicht überzeugt finden koönnen. Man wuünſcht, daß
man erſt den Abſchluß eines Definittvtraktats mit Belgien, die
Schuldverminderung des Landes abwarten möge. Andererfeits
wurde der Amſterdam-Arnheimer Eiſenbahn aller Nutzen abge-
ſprochen, wenn ſie ſich nicht einer preußiſchen Eiſenbahn anſchlie
ßen könne, und dazu ſei, wie es ſcheine, keine Ausſicht vorhan
den. Ueberhaupt, wurde bemerkt, würden, nach den Erfahrun-
gen in andern Landern, auch bei uns die Eiſenbahnen nur den
Perſonenverkehr befördern, denn fur den Waarentransport müß-
ten die Frachten auf Eiſendahnen zu hoch geſtellt werden. Daß die
Eiſenbahnanlagen auf Staatskoſten angelegt werden ſollen, will
vielen Mitgliedern auch nicht einleuchten. Jn Bezug auf die Mit-
tel, welche zur Ausführung der Eiſenbahnanlagen verwendet

werden ſollen, iſt man aber faſt allgemein immer noch der Anſicht,
daß die in Losrenten auszugebenden 30 Mill. ihrer ſchon geſetzlich
feſtgeſtellten Beſtimmung nicht entzogen werden dürften. Jn der
von der Centralabtheilung der Kammer mit dem Finanzminiſter
gehaltenen Konferenz ſoll man zum Beſchluß gekommen ſein, den
Geſetzentwurf bezüglich der Eiſenbahnanlagen und der Austrock
nung des Haarlemer Meeres unverändert zu laſſen und ihn ſo
der Berathung der Kammer zu unterwerfen.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Die Köönigin, begleitet von dem Her

zog von Würtemberg und ſeiner Gemahlin, wird in dieſen Tagen
nach Bruſſel abreiſen.

Der zum Botſchafter am Madrider Hof ernannte Hr. von
Fezenſac wird erſt im Monat Mai an ſeinen Poſten abgehen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 30. März. Man verſichert, die Krönung der

Königin Viktoria ſei nun beſtimmt auf Oonnerstag den 21. Juni
feſtgeſetzt.

Die beiden Parlamentshaäuſer beschäftigen ſich mit der Be-
rathung über das Aufhören der Lehrlingszeit der Schwarzen auf
den weſtindiſchen Jnſeln. Der Termin ihrer völligen Freilaſſung
ſoll um zwei Jahre vorgerückt werden ſomit am 1. Auguſt 1838
eintreten.

SpanienDer Karliſtenchef Merino ſoll ſich mit einer Abtheilurg
Reiterei drei Stunden von Madrid haben ſehen laſſen. Oon
Karlos iſt fortwährend zu Eſtella.

Portugal.
Es ſind Nachrichten aus Liſſabon bis zum 20. März einge

gangen. Die letzten reichten bekanntlich bis zum 14., dem Tage
nach der Unterdrückung des Aufſtandes der drei aufrühreriſchen
National Garden Bataillone. Es hatten ſeitdem keine neuen
Unruhen ſtattgefunden, die Ordnung war vollkommen wieder her
geſtellt, und die Autorität der Königin hatte an Macht bedeutend
gewonnen. Die exaltirte Partei war völlig entmutbigt, während
die Gemäßigten ſich ihres Sieges freuten. Am 15. erſchien der
Visconde Sa da Bandeira in den Kortes und übergab den-
ſelben einen amtlichen Bericht über die letzten Ereigniſſe. Zugleich
deutete er an, daß die Königin die neue Konſtitution baldigſt be
kannt zu machen wunſche. Das Original derſelben ſollte am
20. von den Kortes der Königin zur Beſtatigung überſandt wer
den, und man ſah dann der unverzüglichen Promulgirung dieſes
neuen Grundgeſetzes entgegen, womit auch die Auflöſung der
Kammer erfolgen würde, die man als den Heerd aller der letzten

Unruhen betrachtete. Am 17. wurde ein Regierungs Dekret er
laſſen welches anbeftehlt, daß alle Jndividuen, die nicht die ge
ſetzlichen Erforderniſſe zur Theilnahme an der National- Garde
beſäßen aus den Bataillonen derſelben ausgemerzt werden ſoll
ten. Man ſchatzt die Zahl dieſer Jndividuen auf 1000, ſie bilde-
deten den aufruhreriſchſten Theil der National-Garde und wußten
ſich bisher nur dadurch zu behaupten, daß ſie als Stellvertreter
ihrer wohlhabenderen Nachbarn die Wache bezogen. Das Kabi-
net war reorganiſirt worden. Der Premier- Miniſter, Visconde
Sa da Bandeira, der zugleich die Portefeuilles des Krieges
und der auswärtigen Angelegenheiten in Händen hat, und der
Finanz Miniſter, Joao d'Oliveira, hatten ihre Stellen
beibehalten. Auch Herr Julio Sanchez, der ſchon entlaſſen
war, hatte ſich bewegen laſſen, als Miniſter des Jnnern wieder
in das Kabinet einzutreten. Herr Fernandez Coelho, De-
putirter der Kortes, hatte das Portefeuille der Juſtiz erhalten.
Dieſe Miniſter ſind ſämmtlich Männer von gemäßigten Grund
ſätzen. Die Arbeiter des Arſenals waren alle zu ihren gewöhn
lichen Beſchaftigungen zuruckgekehrt, nachdem ſie ihre Waffen
ausgeliefert hatten. Frangça, der abgeſetzte Kommandeur des
ArſenalBataillons, hatte ſich an Bord eines franzöſiſchen Kriegs
ſchiffs gefluchtet, und man hoffte, daß die Feſtigkeit, welche die
Regierung gezeigt, einen heilſamen Einfluß auf die Zukunft aus
üben und ſehr zur Bewahrung der Ruhe beitragen würde.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Berlin, d. 4. April: Von den

Feuerlöſch- Mannſchaften welche geſtern den ganzen Tag über
hierſelbſt auf der Brandſtatte am Mühlendamm beſchäftigt wa
ren ſind neuerdings verſchiedene Theile menſchlicher Körper, ſo
wohl erwachſener Perſonen als von Kindern, unter dem Schutt
hervorgezogen worden. Sie ſind jedoch dergeſtalt verbrannt,
daß ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen läßt, welchen Leichna-
men ſie angehören. Nach den bisher ſtattgehabten Ermittelungen
beſtätigt es ſich übrigens daß das Feuer durch Selbſtentzündung
entſtanden iſt.

Als eine Kurioſität im Sinne unſeres Zeitgeiſtes wird
erwahnt, daß in einer neuerlichen Societät der papſt liche Nuntius
und der ottomaniſche Geſchäftsträger in Wien ſich an dem
ſelben Tiſch zu einer Whiſtpartie arrangirt haben.

Ueber die in No. 78. d. C erwähnte neue Heizungs-
methode, deren Erfinder in Brüſſel angekommen iſt, um dort
ein Privilegium auf ſeine Erfindung nachzuſuchen, lieſt man im
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Jndependant: Es war uns vergönnt, am 7. Marz zwei dieſer
Vorrichtungen in Wirkſamkeit zu ſehen, und, wenn gleich die in
nere Konſtruktion derſelben ſowie die Zuſammenſetzung des Hei-
zungsmaterials uns unbekannt geblieben iſt, ſo glauben wir doch
verſichern zu koönnen, daß ihr Gebrauch außerordentlich vortheil-
haft ſein wuürde, wenn ſelbſt das Heizungsmaterial viel theurer
ſein ſollte als Holz und Kohlen, vorausgeſetzt, daß ſie beſtändig
ſo wirkſam ſind wie in der Zeit, während welcher wir ſie zu beob-
achten Gelegenheit hatten. Sollte aber das Material ſo wohlfeil
ſein, wie der Erfinder bebhauptet, ſo muß dieſe Erfindung eine
vollſtändige Umwandlung in unſrer hauslichen Oekonomie zu
Wege bringen. Man wird dies leicht begreifen, wenn wir be
merken, das dieſe kleinen Oefen überall aufgeſtellt werden können,
daß man weder Schornſteine noch ſonſtige Röhren zur Ableitung
von Rauch bedarf daß ſie eben ſo leicht transportabel ſind wie
ein Stuhl, daß man ſie in allen beliebigen Formen machen, in ih
nen jede Speiſe kochen und bereiten kann, ohne nöthig zu haben,
das Feuer zu unterhalten oder anzuſchüren, denn einmal angezun
det halt das Feuer, ſo zu ſagen ſo lange man will, aus, die Ko-
ſten ſind dabei funf bis ſechsmal geringer, als bei unſern bishe-
rigen Einrichtungen. Der Dunſt, der aus dieſen Oefen auf
ſteigt, iſt völlig geruchlos und ohne die geringſte Beimiſchung von
Rauch. Die Einrichtung läßt ſich in ſo kleinen Dimenſionen aus
führen daß man ſie mit in den Wagen nehmen oder ſie wie eine
Laterne mit ſich tragen kann.

Man ſchreibt aus London, d. 24. Maärz: Am Sonn-
abend machte der „Great Weſtern“, das große Dampfſchiff, eine
Probereiſe auf der Themſe. Dieſes Schiff iſt das größte Dampf-
ſchiff in Europa. 1604 Tonnen groß, 234 Fuß lang, 58 Fuß
breit und mit Maſchinen von 450 Pferdekraft verſehen. Es hat
vier Maſten, welche, wenn die Segel aufgezogen und der Wind
günſtig iſt, den Dampf auf eine Weile nutzlos machen werden;
ſie ſind kleiner als die Maſten anderer Schiffe. Die vier Keſſel
wiegen 96 Tonnen und können 80 Tonnen Waſſer halten. Das
Schiff wird am 7. April aus Briſtol nach NewYork abgehen,
und da es geſtern 14 Meilen pro Stunde zurücklegte, ſo erwartet
man eine günſtige Reiſe deſſelben nach New York und zurück.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, e Pr. Cour. Pr. Cour
St. Schuldſch. 4 (0 ſlo22 Kur u. Nm. do. 4 1003

r. Engl. Obl. 30 4 103 (I023 do. do. do. 34 100 99
r. Sch. d. n 553 65 Schleſiſche do. 4 losm. Obl. m. l. C. 4 103 rückſt. C. d. Km. 905

Rm. Jnt. Sch. do 4 ſ1028 do. do d. Nm. 905
Berl. Stadt Obl. 4 103) ZZinsſch. d. Km. 90
Koönigsb. do. 4 do. do d. Nm. 904Elbing. do. 43 Gold al marco. 21532143Oanz. do. in Th. 433 Reue Duk. 181Weſtpr. Pfoöbr. A. 4 101 (1003 J Friedrichsd'or I 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1033 And. Goldmun
Oſtpr. Pfandbr. 01l ((00 zen à 5 Thlr. 133 123omm. Pfandbr. (11003 Disconto 3 7omm. Pfandbr. 33 100 994

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den S. April.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf- bis 1 thl. 17 ſur. 6. pf-

Roggen 1 7 6 e 11 5Gerſte 223 9 27Hafer 18 9 21 3Magdeburg, den 4. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 835 39 thl., Gerſte 21 22 thl.
Roggen 30 31 Hafer 164 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburſ t am 4. April z Nr. 6. 8 rg

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6, April,

Jm Kronprinzen: Hr, Landr. v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dieskau. Hr.

Kaufm. Gall a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Helldorf u.
Hr. Amtseverwalter Lehne a. Wolmirſtedt. Hr. Ritterguts
deſitzer Gelzer a. Nelbzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Holzmann a. Koblenz. Hr.
Kaufm. Banſch a. Magdeburg. Hr. OAmim. Vocke a.
Querfurt. Hr. OAmtm. Ziemann a. Etzdorf. Hr.
OAmem. Bach a. Zſchocher. Hr. OAmem. Hornickel a.
Weiſand. Die Hrrn. Part. Kröbel u. v. Bierner a. Mer
ſeburg. Hr. Major v. Helhau a. Luxemburg. Hr.
Hauptm. Richter u. Fräul. v. Milkau a. Lauchſtedt.

Goldnen Ring: Die Herrn. Rittergutsbeſ. v. Boſe a. Frankle
ben Neubaur a. Kroſigk, Schwarzwälder a. Wehlitz Her
fart a. Oberthau. Die Hrrnu. OAmtleute Nebelung a.
Helfta, Neubaur a. Petersrode, Stockmann a. Großdötzig,
Säuberlich a. Gerlebock. Hr. Kaufm. Mundt a. Weißen-
fels. Hr. Kaufm. Opitz u. Hr. Poſiverw. Sonntag a. Lö
bejuün. Hr. Amtm. Janichen a. Alberſtedt.

Goldnen Löswen: Hr. Kaufm. Laufkötter a. Mannheim
Hr. Kaufm. Kiefer a. Bonneburg. Hr. Kaufm. Brand
a. Hamburg. Hr. OAmtm. Bibbel a. Scortleben. Hr.
Rittergutsbeſ. Schwarzburger o. Burgliebenau. Hr. Poſt-
meiſter Geudtner. Hr. Gaſtgeber Lauterbach. Hr. Lieut.
v. Löwenfels a. Poſen. Hr. Kaufm. Zeuner a. Naumburg.

Hr. Part. Jacobi a. Erfurt.
Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Lennig a. Gerbſtedt.
3 Schwänen: Hr. Actuar Kubiſch a. Schweinitz. Madame

Jaäckel a. Saarbrück.

Schwarzen Bär: Hr. Verw. Dockhorn a. Gr. Dölzig.
Hr. Rittergutsbeſ. Karthe a. Schleiz. Hr. Pferdehdlr.
Liebert a. Naumburg. Hr. Schichtmeiſter Müller g.
Großpoöhla.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Freiberg a. Erfurt. Hr.
Fabr. Thale a. Gerau. Hr. Müller Liebe a. Raguhn.
Hr. Papierhdlr. Neumann a. Eisleben. Hr. Amtm. Loſſe
o. Querfurt.

FamilienNachrichten.
a Geburktsanzeige.

heute Nachmittag von einem geſunden Knas und deshalb zuruckgeſandt worden. e
ben glucklich entbunden wurde.

Barmen, den 31. März 1838.
Wilhelm Richter.

Abſender werden zur ſchleunigen Abholm.
und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Prediger Siegert in
Unſern lieben Verwandten und Freunde e Neuzittau. 2) An den Böttchermeiſter

in und um Halle die ergebene Anzeige, daß
meine Frau (Albertine, geb. Rath)

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de 3) An den Handelsmann Gotſche in Ber-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen nau.

Herrn Krämer in Kleinſömmern,

4) An Hrn. Dr. Krauthauſen
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in Zärich. 5) An Hen. David Röder
in Zappendorf.

Halle, den 5. April 1888.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.

Auction.Der Mobiliar Nachlaß des zu Freien
felde verſtorbenen Hauptmanns v. Thad-
den, in Gold und Silbergeſchirr, Uhren,
Pretioſen, ſehr wohl erhaltenen und moder-
nen Meubles, Porzellan, Glaſern, Haus
geräth, Kleidungsſtuücken, Betten Waſche,
einer Partie Wein in Flaſchen Büchern u.
a, m. beſtehend ſoll

Montag den 9. April u. f. T.,
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rittergute
Freienfelde meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Mit dem Gold-
und Silbergeſchirr und dem Porzellan wird
begonnen.

Halle, den 81. März 1838.
Der Ober Landesgerichts Aſſeſſor

Rummel.
Brauerei- Verpachtung.

Die hieſige mit Excluſto Berechtigung
und bedeutendem Zwangsbefugniß verbundene
Bierbrauerei, ſoll von Michaelis dieſes Jah-
res ab, anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behuf Termin auf
den

20. April e. Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Seſſions- Zimmer anberauwt, und
laden Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu
ein, daß die Pachtsedingungen, ſo wie die
über den Umfang der Zwangebefugniſſe ſpre
chenden Urkunden in unſrer Regiſtratur ein-
geſehen werden können.

Weißenfels, am 31. Marz 18338.
Der Magiſtrat.

Ein junger Menſch kann bei mir in die
Lehre treten. Goöbel, Schuhmachermſtr.

gr. Schlamm No. 955
21 Stück gemäſtete Hammel ſtehen auf

dem Rittergute Blöſien bei Merſeburg
zu verkaufen.

Sonntag als den 8. April giebts zum
Frühſtück friſchen Speckkuchen auf der Maille.

Donnerstag den 12. April iſt im Schwemm-
Brauhauſe Breihan zu haben bei Müller.

Das Adreß Haus iſt den 11. und
18. April c. geſchloſſen; dagegen wird
es Donnerstag den 12. und 19. April c.
zum Einloöſen der noch vorhandenen
Pfänder geoffnet.

Halle. Gebruder Simon.
10,000, 6000, 8500, 1700, 1000,

300, 500, 200 und 75 Tkaler ſind auszu
leihen, durch den Aktuag ins Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe Ro. 253.
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50 Stück Zuchtſchaafe und 20 Stück
1 und 2 jährige Zuchtböcke, ſtehen nach der
diesjährigen Schur zum Verkauf auf dem
Rittergute Gnölbzig.

Als uübercomplet ſtehen auf dem Ritter-
gute Gnölbzig 1 Ackerpferd und ein Sjäy-
riges Fohlen zum Verkauf.

Nunkel-Rüben-Syrups-
V L r k a 21 f.

Jch verkaufe dieſen Artikel in
guter Qualität wie die Fabri-
kanten den Achtel Centner zu
7 Sgr.Theodor Brodkorb

in Cönnern.
Einem geehrten in und auswaärtigen Pu-

blikum und meinen werthen Kunden zeige ich
ergebenſt an, daß ich von ſetzt an in der Brü
derſtroße No. 220. beim Lohnfuhrmann Hrn.
Pabſt im Hanſe rechts parterre wohne.

Ludwig Fröbe, Schuhmachermſtr.
Auf dem Rittergute Netzſchkau bei

Lauchſtädt wird zum 25. Mai d. J. ein Schä-
fer geſucht, welcher ſich wegen ſeiner Kennt-
niſſe und guten Betragens durch gute Zeug-
niſſe legitimiren und eine der Sache angemeſ-
ſene Caution ſtellen kann. Auch kann eben-
daſelbſt zu Oſtern ein Großknecht ein Unter-
kommen finden.

Einem hochzuverehrenden Publikum ſowohl
hier als fur die umliegende Gegend, mache
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als
Uhrmacher niedergelaſſen und bitte um ge
neigten Zuſpruch und Wohlwollen.

Cönnern, den 4. April 1838.
J. F. G. Nette,

Uhrmacher.
Aecht Zecheppiner Lagerbſer, à Flaſche

25 Sgr., bei Friedel in Landsderg.
Einen Lehrling ſucht, ſowohl auf feine

als andere Backerei, der Backermſtr. Henſe
in Eisleben, neben dem goidnen Ringe
No. 107.

Ein Lehrling von guter Erziehung wird
geſucht in der Fäcrberet von

Aug. Jentzſch, gr. Klausſtraße.

Haus verkauf.
Veränderungshalder bin ich geſonnen,

mein, auf dem Neumarkte vor Merſeburg
velegenes Gehöfte, beſtehend aus dem moſſi-
ven Wohnhaus, worin ein Laden Hinterge-
däude und Stallung nebſt großem Garten
auch Huth und Triftgerechtigkeit, die mir
zugehörende Fleiſchbank ſammt Gerechtſame
und 10 Acker oder 23 Heimzen Feld in der
Meuſchauer Flur, aus freier Hand zu ver
kaufen. Kaufluſtige wollen mit mir direkt
in Uaterhandlung treten.

Merſeburg, den 5. April 1838.
Der Fleiſchermſtr. Chr. Sam. Pommer.

nannte

Mein Hinterſättlergut zu Bedra bei
Merſeburg mit ſchönen Wohn und Wirth
ſchafts-Gebäuden und einer halben Hufe
Land, ſoll den vierten Mai d. J., Vormit
tags 10 Uhr, unter denen im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden. Kaufliebhaber können
ſich gedochten Tages zur geſetzten Zeit in mei
ner Wohnung in Bedra einfinden.

Wansleben bei Schraplau,
den 2. April 1838.

J. E. Richter.
Bekanntmachung.

Jch beſitze einen bedeutenden Vorrath von
geräucherter Waare als Speck, Schinken,
Fleiſch, Rinds und Schweinszungen, Schlack,
Knock, Roth und Leberwurſt, übrigens alle
Attikel, die in dieſes Fach einſchlagen fur Gü-
te bürgt und verkauft billig

Beuchlitz, den 6. April 1838.
der Fleiſchermeiſter

Frödr. Strich.
Einem geehrten Publikum zeige erge-

benſt an, daß ich gegenwärtig Leipziger
Straße No. 286 der Ulrichskirche
gegenuüder wohne; fortwährend Beſtellungen
in Damen-Putz übernehme, weiße und bunte
Hüte, Häudchen und Kragen, ſowohl in
Blonde als Tuüll woſche und nach den neue
ſten Façon's andere

Zugleich empfehle ich eine Auswahl ge
ſtickter und glatter Tull's, dergl. Streifen,
Zwiſchenſatz u, ſ. w., zu auffallend billigen
Prelſſen. Auguſte Böhme.
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Auf mehrfaches Verlongen habe ich mich
entſchloſſen, U terricht in aller Art von Weiß
MNätherei zu eitheilen, Mit dem Monat Mai
ſollen die Unterrichtsſtunden beginnen. Jeden
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bin ich erbötig,
das Nähere mit den geehrten Eltern welche
mir ihre Töchter anvertrauen wollen, zu be

ſprechen.
Adelheid Böhme,

Schweſter der Auguſte Böhme in derſelben
Wohnung.

Auf dem Rittergute Ramſin ber Bir-
terfeld ſtehen nach der Schur 50 Stück alte
Hammel, 50 Stück alie Hammel, 50 Stück
alte Schasfe, 80 Stück Eritlinge und 35
Stück Jährlioge zum Verkauf.

eeeeneeé

Bei meinem unerwartet ſchleuntgen Akf
gange von hier nach Staßfurth ewpfehte
mich ganz gehorſamſt meinen hochzuvereh-
renden Herren Gönnern und rufe allen mei
nen guten Bekaanten ein herzliches Lebewohl
zu, mit der Verſicherung Foß das Andenken
an die Verhältoiſſe, in denen ich ſtand, fär
mich ſtets eine Mahnung zur Liebe und Hoch-
achtung ſein wird.

Leimbach, den 831. März 1888.
Eduard Scheifler,

Lehrer. e
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